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(54) MODULARE STECKDOSENLEISTE

(57) Die Erfindung betrifft eine modulare Steckdo-
senleiste mit wenigstens zwei Modulen, welche mittels
einer ein Steckerteil (107) und ein Steckeraufnahmeteil
(104) aufweisenden Kupplungseinrichtung lösbar mitein-
ander verbunden sind, wobei jedes Modul (100, 200, 300,
400, 500, 600) der Steckdosenleiste (10) wenigstens ein
Steckerteil (107) und/ oder wenigstens ein Steckerauf-
nahmeteil (104) zum lösbaren Verbinden mit wenigstens
einem anderen Modul (100, 200, 300, 400, 500, 600)

aufweist, und wobei an jedem Modul (100, 200, 300, 400,
500, 600) wenigstens ein Funktionselement (102, 202)
angeordnet ist, wobei der Steckerteil (107) einen kon-
zentrisch zu einer Drehachse (A) angeordneten, rotati-
onssymmetrisch ausgebildeten zentralen ersten Kon-
taktstift (205) und wenigstens einen ein Formschließele-
ment (206a) aufweisenden zweiten Kontaktstift (206)
aufweist, der parallel und beabstandet zum zentralen
ersten Kontaktstift (205) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine modulare Steckdo-
senleiste mit wenigstens zwei Modulen, welche mittels
einer ein Steckerteil und ein Steckeraufnahmeteil auf-
weisenden Kupplungseinrichtung lösbar miteinander
verbunden sind und wobei an jedem Modul wenigstens
ein Funktionselement angeordnet ist.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Mehrfach-
steckdosenleisten bekannt, welche eine Mehrzahl von
Steckdosen aufweisen, an welche elektrische Verbrau-
cher mittels genormter Stecker unterschiedlichen Typs
angeschlossen werden können. Solche Mehrfachsteck-
dosenleisten weisen eine angeschlossene elektrische
Leitung mit einem Stecker auf, mit dem sie an ein gän-
giges Stromnetz mit Einphasen-Wechselstrom ange-
schlossen werden und somit als Verteiler wirken, indem
sie die integrierten Steckdosen und insbesondere eine
unbestimmte Mehrzahl daran angeschlossener elektri-
scher Verbraucher mit Strom versorgen. Dabei sind sol-
che Steckdosenleisten meist so ausgestaltet, dass die
integrierten Steckdosen mit geringem Abstand zueinan-
der angeordnet sind, was dazu führen kann, dass grö-
ßere Stecker, wie Steckernetzteile mehrere Steckdosen
blockieren oder die Nutzungsmöglichkeiten benachbar-
ter Steckdosen zumindest stark erschweren.
[0003] Weiterhin können bekannte Steckdosenleisten
über einen integrierten Schalter verfügen, welcher als
Unterbrecher für die gesamte oder einen fest vorgege-
benen Teil der Steckdosenleiste fungiert, wodurch alle
von diesem geschalteten Steckdosen und daran ange-
schlossene Verbraucher gleichzeitig und gemeinsam
vom Strom getrennt oder mit ihm verbunden werden. Ei-
ne separate Schaltung einzelner Steckdosen bzw. daran
angeschlossener Verbraucher ist auf diese Weise nicht
möglich. Herkömmliche Mehrfachsteckdosenleisten ver-
fügen ferner über eine feste Anzahl von Steckdosen, wel-
che weder verringert noch vermehrt werden kann, was
bei einer vollen Belegung der integrierten Steckdosen
kein zusätzliches Anschließen weiterer Verbraucher er-
möglicht.
[0004] Neben den beschriebenen sind auch Steckdo-
senleisten bekannt, welchen eine Mehrzahl in Reihe an-
geordneter, identischer oder verschiedener, eine oder
mehrere Funktionen erfüllende elektrische Einzelmodule
enthalten, welche durch den Verwender situationsge-
mäß hinsichtlich ihrer Kombination und Aufreihung ma-
nipuliert werden können und insbesondere die genann-
ten Nachteile herkömmlicher Steckdosenleisten aufgrei-
fen. Auch dabei können Steckdosen aufgrund geringer
Abmessungen der Einzelmodule durch benachbart ein-
gebrachte Stecker, Steckernetzteile oder Elektrokleinge-
räte blockiert werden, aber auch in einem geringeren
Umfang an veränderte Situationen angepasst oder durch
das Hinzufügen von Modulen erweitert werden.
[0005] Aus der deutschen Patentschrift DE 10 2012
014 582 B4 ist beispielsweise eine Stromversorgungsa-
nordnung und ein Verfahren zum Herstellen einer insbe-

sondere nicht linearen Anordnung von Modulen zur
Stromversorgung beschrieben, wobei die Module der
Anordnung in festen Winkeln von 90° oder 180° zuein-
ander aneinandergereiht werden können. Nachteilig an
diesem System ist die aufwändige Konstruktion der ein-
zelnen Module mit einer Vielzahl interner Kontakte, wel-
che nicht gleichzeitig genutzt werden können. Ferner ist
das erste Modul nicht frei wählbar, da das Anschlusska-
bel für das Stromnetz fest verbaut ist. Des Weiteren lie-
gen die Kontaktstifte zum Herstellen der elektrischen
Verbindung zwischen den Modulen offen und sind auch
nach dem Verbinden mit anderen Modulen nicht ver-
deckt, wodurch bereits unter Spannung stehende Kon-
takte berührt werden können.
[0006] Im deutschen Gebrauchsmuster DE 90 07 706
U1 wird eine im Modulsystem ausgestaltete Steckdosen-
reihe beschrieben, bei welcher verschiedene Module an-
einander gereiht sind. Die Module weisen Einlageschei-
ben zur Aufnahme von unterschiedlichen Steckern,
Schaltern und Regelungselementen auf, welche in ei-
nem Gehäuse zusammengefasst und mittels Labyrinth-
dichtungen miteinander verbunden werden. Nachteilig
an dem vorgeschlagenen Modulsystem ist der hohe kon-
struktive und bauliche Aufwand sowie ein am Ende der
Steckdosenreihe erforderliches Endverschlusselement.
Zudem ist der Austausch der Einsätze bzw. Einlege-
scheiben in die Module technisch aufwändig, wodurch
die beabsichtigte Flexibilität des Modulsystems stark lei-
det.
[0007] Hiervon ausgehend stellt sich die Erfindung die
Aufgabe, eine verbesserte Steckdosenleiste mit modu-
larem Aufbau vorzuschlagen, welche die Nachteile des
Stands der Technik verbessert und in ihrer Verwendung
flexibel und einfach situationsgemäß anpassbar und er-
weiterbar ist. Dies wird erfindungsgemäß durch die Lehre
des Anspruchs 1 erreicht. Vorteilhafte Ausbildungen der
Erfindung sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0008] Zur Lösung der Aufgabe wird eine modulare
Steckdosenleiste mit wenigstens zwei Modulen vorge-
schlagen, welche mittels einer ein Steckerteil und ein
Steckeraufnahmeteil aufweisenden Kupplungseinrich-
tung lösbar miteinander verbunden sind, wobei jedes Mo-
dul der Steckdosenleiste wenigstens ein Steckerteil und/
oder wenigstens ein Steckeraufnahmeteil zum lösbaren
Verbinden mit wenigstens einem anderen Modul auf-
weist, und wobei an jedem Modul wenigstens ein Funk-
tionselement angeordnet ist. Der Steckerteil weist dabei
einen konzentrisch zu einer Drehachse angeordneten,
zentralen ersten Kontaktstift auf und wenigstens einen,
ein Formschließelement aufweisenden zweiten Kontakt-
stift, der parallel und beabstandet zum zentralen ersten
Kontaktstift angeordnet ist. Der Steckeraufnahmeteil der
vorgeschlagenen Steckdosenleiste weist einen konzen-
trisch zu einer Drehachse angeordneten zentralen ersten
Durchbruch sowie einen insbesondere entsprechend
dem wenigstens einen zweiten Kontaktstift ausgebilde-
ten zweiten Durchbruch auf. Der wenigstens eine zweite
Durchbruch weist ein rotationssymmetrisch um die Dreh-
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achse verlaufendes Langloch auf, das ausgebildet ist,
bzw. wenigstens eine Wandung des Langlochs ausge-
bildet ist, mit dem Formschließelement des wenigstens
einen zweiten Kontaktstifts radial zur Drehachse einzu-
greifen. Im Steckeraufnahmeteil sind im Bereich des ers-
ten Durchbruchs und im Endbereich des Langlochs des
wenigstens einen zweiten Durchbruchs elektrische Kon-
taktelemente angeordnet.
[0009] Bei der vorgeschlagenen modularen Steckdo-
senleiste sind der erste und der wenigstens eine zweite
Kontaktstift des Steckerteils durch eine Bewegung in
Richtung der Drehachse in den ersten und den wenigs-
tens einen zweiten Durchbruch des Steckeraufnahme-
teils einsteckbar. Im Zuge dieser Bewegung wird zwi-
schen dem ersten Kontaktstift des Steckerteils und dem
Kontaktelement im Bereich des ersten Durchbruchs des
Steckeraufnahmeteils eine elektrische Verbindung her-
gestellt. Der Steckerteil ist dann mit dem Steckeraufnah-
meteil durch eine Drehung um die Drehachse lösbar ver-
bindbar, wobei das Formschließelement mit dem Lang-
loch bzw. mit wenigstens einer Wandung des Langlochs
zusammenwirkt, um die lösbare Verbindung zwischen
dem Steckerteil und dem Steckeraufnahmeteil sowie den
Kontaktstiften und den elektrischen Kontaktelementen
herzustellen. Dabei ist die lösbare Verbindung zwischen
dem Formschließelement des wenigstens einen zweiten
Kontaktstifts und dem Langloch bzw. wenigstens einer
Wandung des Langlochs bereits hergestellt, bevor die
elektrische Verbindung zwischen dem wenigstens einen
zweiten Kontaktstift und den Kontaktelementen herstell-
bar ist.
[0010] Der erste Kontaktstift ist dabei insbesondere ro-
tationssymmetrisch ausgebildet oder kann wenigstens
abschnittsweise rotationssymmetrisch ausgebildet sein.
Auch der zentrale erste konzentrisch zu einer Drehachse
angeordnete Durchbruch ist insbesondere rotationssym-
metrisch ausgebildet. Der erste Kontaktstift und/ oder der
zentrale erste Durchbruch können aber insbesondere
auch abschnittsweise einen nicht rotationssymmetri-
schen Querschnitt aufweisen, um ein Einstecken des
ersten Kontaktstifts in den Durchbruch nur in wenigsten
einer vorgesehenen Winkelposition (Drehwinkel um die
Drehachse) zu ermöglichen.
[0011] Der zweite Kontaktstift, der parallel und beab-
standet zum zentralen ersten Kontaktstift angeordnet ist,
weist ein Formschließelement auf, welches zum Herstel-
len einer lösbaren formschlüssigen Verbindung zwi-
schen zweitem Kontaktstift und dem Steckeraufnahme-
teil und damit zwischen dem Steckerteil und dem Ste-
ckeraufnahmeteil dient. Die formschlüssige Verbindung
wirkt dabei insbesondere in Richtung der Drehachse, um
ein Lösen der Steckverbindung von Steckerteil und Ste-
ckeraufnahmeteil insbesondere in axialer Richtung zu
verhindern.
[0012] Der Steckeraufnahmeteil weist zum Herstellen
dieser lösbaren formschlüssigen Verbindung wenigs-
tens einen konzentrisch zu einer Drehachse angeordne-
ten zweiten Durchbruch auf. Der zweite Durchbruch ist

insbesondere entsprechend dem wenigstens einen
zweiten Kontaktstift ausgebildet, also so, der zweite Kon-
taktstift mit dem zweiten Durchbruch zusammenwirken
kann. Der Durchbruch weist ein rotationssymmetrisch
um die Drehachse verlaufendes Langloch auf, insbeson-
dere anschließend an einen Bereich, durch den der we-
nigstens eine zweite Kontaktstift mit Formschließele-
ment führbar ist. Das rotationssymmetrisch um die Dreh-
achse verlaufende Langloch ist dabei so ausgebildet,
dass es bzw. wenigstens eine der Wandungen des Lang-
lochs mit dem Formschließelement des zweiten Kontakt-
stifts wenigstens quer zur Drehrichtung eingreifen kann.
Der Begriff "Wandung" bezieht sich dabei sowohl auf die
wenigstens eine das Langloch unmittelbar begrenzen-
den Fläche, als auch auf daran anschließende Bereiche,
die mit dem Langloch in Verbindung stehen, wie bei-
spielsweise Ausnehmungen, Hinterschneidungen oder
Vorsprünge, die an der Wandung angeordnet sind und
welche sich beispielsweise vom Langloch weg erstre-
cken können.
[0013] Das Formschließelement kann dabei in ver-
schiedener Weise gestaltet, insbesondere auch einteilig
oder mehrteilig ausgebildet sein. Insbesondere weist es
wenigstens einen sich bezüglich der Drehachse des Ste-
ckerteils radial erstreckenden Vorsprung auf, wobei die-
ser so an einem zweiten Kontaktstift angeordnet ist, dass
er im Bereich des Langlochs insbesondere an oder hinter
der Wand des Steckerteils, in welcher der Durchbruch
ausgebildet ist, oder in einer Ausnehmung des Stecker-
aufnahmeteils mit wenigstens einer insbesondere in
Dreh- bzw. Umfangsrichtung verlaufenden Wandung
des Langlochs formschlüssig zusammenwirkt, während
der wenigstens eine zweite Kontaktstift beim Drehen des
Steckerteils durch das Langloch hindurch ragt. Das
Formschließelement kann dabei beispielsweise eine im
Wesentlichen zylindrische, kegel- oder quaderförmige
Gestalt aufweisen, insbesondere mit beispielsweise run-
der, ovaler oder rechteckiger Grundform, oder auch jede
andere geeignete Gestalt aufweisen.
[0014] Zwischen dem Formschließelement des we-
nigstens einen zweiten Kontaktstifts und der wenigstens
einen Wandung des Langlochs wird dabei insbesondere
bereits beim Eindrehen des zweiten Kontaktstifts in das
Langloch eine lösbare, insbesondere zugfeste Verbin-
dung hergestellt. Dadurch, dass elektrische Kontaktele-
mente im Endbereich im zweiten Durchbruch des Lang-
lochs angeordnet sind, ist die elektrische Verbindung erst
am Ende der Drehung bzw. Bewegung eines zweiten
Kontaktstifts durch das Langloch herstellbar, so dass das
Steckerteil und das Steckeraufnahmeteil bereits mecha-
nisch verbunden sind, bevor die elektrische Verbindung
zwischen dem wenigstens einen zweiten Kontaktstift und
den Kontaktelementen herstellbar ist. So wird ein hoher
Grad an Sicherheit erreicht, dass eine elektrische Kon-
taktierung des zweiten Kontaktelements erst bei zuver-
lässig hergestellter mechanischer Verbindung erfolgt.
[0015] Die Länge des Langlochs und der damit ver-
bundene Drehwinkel kann dabei beispielsweise zwi-
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schen 30° und 120° betragen, insbesondere zwischen
45° und 90°. Eine Drehung um 90° bietet den Vorteil,
dass die zu verbindenden Module orthogonal verdreht
aneinandergesetzt werden können, und dann durch eine
90°-Drehung in die vorgesehene Verbindungslage ge-
dreht werden können.
[0016] Durch die vorgeschlagene Ausgestaltung wird
eine modulare Steckdosenleiste geschaffen, welche
durch die bauartbedingte Verbindung der einzelnen Mo-
dule flexibel und ohne Zuhilfenahme von Werkzeug in
der Reihenfolge als auch in der Zusammenstellung der
Module gestaltet, umgestaltet und situationsgemäß an-
gepasst werden kann. So kann beispielsweise ein Schal-
ter an erforderlicher Position in die Steckdosenleiste in-
tegriert werden, durch welchen nicht zwangsläufig die
gesamte Steckdosenleiste ein- bzw. ausgeschaltet wird.
Die modulare Steckdosenleiste dient zur Vervielfältigung
von Stromanschlüssen und erfordert keine Werkzeuge
oder andere Hilfsmittel zur Montage oder Demontage
einzelner oder mehrere Module und kann jederzeit durch
Umgruppieren, Hinzufügen oder Entfernen von Modulen
an aktuelle Anforderungen, Gegebenheiten und Situati-
onen angepasst werden. Dabei verfügt jedes Modul über
wenigstens ein Stecker- und/ oder ein Steckeraufnah-
meteil einer Kupplungseinrichtung, mittels dem das Mo-
dul oder mehrere Module mit einem oder mehreren an-
deren Modulen zu einer modular aufgebauten Steckdo-
senleiste zusammengesetzt werden kann.
[0017] Der Aufbau und die Größe eines Moduls sind
dabei frei gestaltbar. So können die Module beispiels-
weise in jeder Raumform wie in einer Quaderform oder
in sonstigen insbesondere von ebenen oder gewölbten
Flächen begrenzten Raumformen ausgebildet sein und
Abmessungen entsprechend den vorgesehenen Funkti-
onselementen aufweisen. Auf diese Weise kann ein ge-
genseitiges Blockieren von an gleichen oder verschie-
denen Modulen angeordneten Anschlüssen oder Funk-
tionselementen vermieden werden.
[0018] Bei einer Ausführungsform der modularen
Steckdosenleiste ist das wenigstens eine an einem Mo-
dul angeordnete Funktionselement eine Steckdose, ein
Schalter, ein Verbindungselement oder ein elektrisches
Bauelement mit wenigstens einer Datenübertragungs-,
Funk-, Lade-, Schutz-, Steuer- oder Regelfunktion oder
einer anderen zweckmäßigen, insbesondere elektri-
schen oder elektronischen Funktion oder weist eine
Steckdose, einen Schalter, ein Verbindungselement
oder ein elektrisches Bauelement mit wenigstens einer
Datenübertragungs-, Funk-, Lade-, Steuer- oder Regel-
funktion oder eine andere zweckmäßige, insbesondere
elektrische oder elektronische Funktion auf. Dabei kön-
nen Module mit jeder erforderlichen und für eine Steck-
dosenleiste nützlichen elektrischen Funktion wie einem
Überspannungsschutz bzw. eine elektrische Stromver-
sorgung erfordernden Funktion bereitgestellt werden,
wie beispielsweise Module mit Funkstandards wie WLAN
oder dergleichen. Vorteilhaft dabei ist, dass der modulare
Aufbau ein späteres Nachrüsten einer Steckdosenleiste

mit zusätzlichen Modulen erlaubt, deren Anschlüsse,
Funktion oder Ausgestaltung beispielsweise noch entwi-
ckelt wird.
[0019] So kann es sich bei einer solchen Steckdose
sowohl um herkömmliche Schutzkontaktsteckdosen
oder Eurosteckdosen handeln, sowie um USB-Steckdo-
sen oder Steckdosen zur Aufnahme von andersartigen,
beispielsweise in anderen Ländern verwendeten Bauar-
ten von Steckern handeln, oder zur Aufnahme von sol-
chen Steckern, welche eine Stromversorgung von Ver-
brauchern mit insbesondere geringerem Stromver-
brauch ohne Zuhilfenahme von zusätzlichen elektri-
schen Geräten, wie Netzteilen und Transformatoren zu
ermöglichen. Ferner können sich die einzelnen Module
in Ausformung und Funktion voneinander unterscheiden,
um unterschiedliche Stecker aufzunehmen oder unter-
schiedliche Funktionen zu erfüllen.
[0020] Ein weiterer Vorteil ist die beliebige Aufreihung
der Module mit verschiedenen Funktionselementen, so-
dass eine Mehrzahl von möglichen Kombinationen eine
individuelle und situationsabhängige Zusammensetzung
der Module zu einer Steckdosenleiste ermöglichen, wel-
che beispielsweise auch größeren Zugbelastungen
standhält. Insbesondere durch das Verwenden von
Schutzkontakt- und Euro-Modulen und Modulen mit
Funktionseinheiten wie Schaltern oder mit elektrischen
Leitungen soll die Möglichkeit gegeben sein, die modu-
lare Steckdosenleiste an jede Gegebenheit und / oder
Position anzupassen.
[0021] Des Weiteren kann die Steckdosenleiste funk-
tional durch das Verwenden von Modulen mit unter-
schiedlichen Funktionen erweitert werden. Dabei können
auch Module zu Zwecken in die Steckdosenleiste einge-
bracht werden, welche nicht ausschließlich dem An-
schließen von elektrischen Verbrauchern dienen, son-
dern darüber hinaus beispielsweise eine Schalt-,
Schutz-, Funk- und/ oder Regelfunktionen erfüllen, wel-
che sonst durch das Anschließen oder Zwischenschalten
von zusätzlichen elektrischen oder elektronischen Gerä-
ten erbracht werden müssen, sodass die entsprechen-
den Module der Steckdosenleiste die Funktionen solcher
Elektrogeräte übernehmen können, welche sonst zu-
sätzliche Steckdosen in der Steckdosenleiste belegen.
[0022] Die Ausformungen und Abmessungen der Mo-
dule sind dabei insbesondere so ausgestaltbar, dass
durch das Einstecken eines elektrischen Gerätes mit am
Gehäuse ausgeformtem Stecker, wie beispielsweise ei-
nes Steckernetzteils, möglichst keine Steckdosen der an
eben dieses Modul angeschlossenen Module oder die
Bedienelemente der an dieses Modul angeschlossenen
Module blockiert werden, sodass jedes in die Anordnung
eingebrachte Modul seine zugedachten Funktion unbe-
einträchtigt ausführen kann.
[0023] Bei einer Ausführungsform der modularen
Steckdosenleiste weist das Steckerteil oder das Stecke-
raufnahmeteil einen kreisförmigen Sockel auf, an wel-
chem der zentrale erste Durchbruch und der wenigstens
eine zweite Durchbruch ausgebildet sind, und das Ste-
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ckeraufnahmeteil oder das Steckerteil weist eine kreis-
förmige Vertiefung auf, in welcher die Kontaktstifte an-
geordnet sind, so dass beim Herstellen der Verbindung
der kreisförmige Sockel in die kreisförmige Vertiefung
eingreift, um den Bereich zwischen Steckerteil und Ste-
ckeraufnahmeteil radial nach außen abzudecken.
[0024] Eine solche Ausführung der Kupplungseinrich-
tung der Steckdosenleiste verhindert ein Kontaktieren
von stromführenden, von einem ins nächste Modul ra-
genden Kontaktstiften, beispielsweise mittels einem zwi-
schen zwei Module geführten Metallblatts, insbesondere
in einer Funktion als Kindersicherung.
[0025] Bei einer Ausführungsform der modularen
Steckdosenleiste sind der kreisförmige Sockel und die
kreisförmige Vertiefung während der Verbindung von
Steckerteil und Steckeraufnahmeteil im radial nach au-
ßen abgedeckten Bereich parallel zueinander angeord-
net und liegen insbesondere aneinander an. Der kreis-
förmige Sockel weist dabei insbesondere eine gegenü-
ber der Außenfläche des Moduls erhobene kreisförmige
Deckfläche auf und die kreisförmige Vertiefung eine ge-
genüber der Außenfläche des Moduls vertieft angeord-
nete kreisförmige Fläche. Der Sockel greift dabei so in
die Vertiefung ein, dass die kreisförmigen Flächen par-
allel zueinander angeordnet sind und dabei insbesonde-
re so weit, dass der Rand der Vertiefung den Bereich
zwischen Steckerteil und Steckeraufnahmeteil und damit
zwischen den kreisförmigen Flächen radial nach außen
abdeckt. Auf diese Weise ist ein Kontaktieren eines sich
zwischen Steckerteil und Steckeraufnahmeteil erstre-
ckenden Kontaktstifts durch ein zwischen die Module ge-
langendes Element weitgehend ausgeschlossen.
[0026] Bei einer Ausführungsform der modularen
Steckdosenleiste ist im Steckeraufnahmeteil ein Ver-
schließelement angeordnet, welches wenigstens ein im
Steckeraufnahmeteil angeordnetes Kontaktelement
beim Herstellen der elektrischen Verbindung zwischen
dem Steckerteil und dem Steckeraufnahmeteil durch das
gleichzeitige Einbringen wenigstens zweier Kontaktstifte
und/ oder durch die Drehung des eingebrachten Stecker-
teils um die Drehachse in die Verbindungsposition frei-
gibt. Insbesondere ist das Verschließelement dabei so
ausgebildet, dass eine Kontaktierung des wenigstens ei-
nen stromführenden im Steckeraufnahmeteil angeord-
neten Kontaktelements nur durch das Einbringen eines
Steckerteils und nicht durch eine Manipulation mit einem
sonstigen Werkzeug möglich ist. So dient auch das Ver-
schließelement zum Verhindern einer unsachgerechten
Kontaktierung, insbesondere zur Kindersicherung. So
lässt sich das Verschließelement beispielsweise ledig-
lich durch das Einbringen eines Steckerteils so bewegen,
dass die Kontaktelemente zur Kontaktaufnahme mit dem
wenigstens einen zweiten Kontaktstift des Steckerteils
freigelegt werden. Vor einem Zugriff mit Fingern oder
auch unter Zuhilfenahme von Werkzeugen bleiben die
im Steckeraufnahmeteil befindlichen elektrischen Kon-
taktelemente jedoch verdeckt.
[0027] Vorteilhaft an dieser Gestaltung mit Verschlie-

ßelement ist zusätzlich, dass die aus Einzelmodulen zu-
sammengesetzte Steckdosenleiste auch bei nicht beleg-
ten Steckeraufnahmeteilen keine zusätzlichen Bauteile
beispielsweise in Form von Abschlusskappen benötigt,
um die unter Spannung stehenden Elemente zu verde-
cken und die Steckdosenleiste abzuschließen.
[0028] Bei einer Ausführungsform der modularen
Steckdosenleiste weist das Steckeraufnahmeteil eine
Halteeinrichtung auf, mit welcher das Steckerteil beim
Drehen gegenüber dem Steckeraufnahmeteil eingreift
und bei hergestellter elektrischer Verbindung eine form-
und/ oder kraftschlüssige Verbindung zwischen Stecker-
teil und Steckeraufnahmeteil herstellt. Eine derartige
Halteeinrichtung stellt beispielsweise eine formschlüssi-
ge Einrichtung wie eine Führung zur Verfügung, welche
das Steckerteil insbesondere in der Kontaktierungsposi-
tion zwischen Kontaktstiften und Kontaktelementen ein-
rastet. Insbesondere wirkt eine solche Halteeinrichtung
wenigstens teilweise erst dann mit dem Steckerteil zu-
sammen, wenn der wenigstens eine zweite Kontaktstift
beim Herstellen einer Verbindung zwischen Steckerteil
und Steckeraufnahmeteil zumindest durch einen Ab-
schnitt des Langlochs geführt wurde und/ oder sich ins-
besondere in einem Endbereich des Langlochs befindet.
Erst bei hergestellter elektrischer Verbindung wird eine
form- und/ oder kraftschlüssige Verbindung zwischen
dem Steckerteil und dem Steckeraufnahmeteil herge-
stellt.
[0029] Bei einer Ausführungsform der modularen
Steckdosenleiste weist wenigstens ein Modul einen
Schutzkontaktstecker auf, der mit einer Steckdose einer
Stromquelle verbindbar ist. Mit diesem Modul ist die
Steckdosenleiste mit der Stromquelle verbindbar, so
dass die Stromversorgung der weiteren Module über die-
ses Modul erfolgt.
[0030] Bei einer Ausführungsform der modularen
Steckdosenleiste stellt das Steckeraufnahmeteil nach
dem Anschließen an ein Stromnetz den spannungsfüh-
renden Teil der Kupplungseinrichtung dar, so dass das
Steckerteil durch das Steckeraufnahmeteil mit Span-
nung versorgbar ist. Auf diese Weise sind die stromfüh-
renden Kontaktelemente insbesondere in einem Gehäu-
se des Steckeraufnahmeteils aufgenommen und dabei
gegenüber unerwünschten äußeren Einwirkungen ge-
schützt.
[0031] Bei einer Ausführungsform der modularen
Steckdosenleiste weist wenigstens ein Modul sowohl ein
Steckerteil als auch wenigstens ein Steckeraufnahmeteil
auf. Mit diesem Aufbau wird ein solches Modul durch das
Steckerteil mit Strom versorgt und kann wenigstens ein
weiteres Modul über das Steckeraufnahmeteil mit Strom
versorgen.
[0032] Bei einer Ausführungsform der modularen
Steckdosenleiste weist wenigstens ein Modul wenigs-
tens zwei sich insbesondere gegenüberliegende Seiten
auf, wobei an einer der Seiten ein Steckerteil und an der
anderen der Seiten ein Steckeraufnahmeteil angeordnet
ist. Sind zwei sich gegenüberliegende Seiten bei meh-

7 8 



EP 3 651 282 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

reren Modulen jeweils parallel zueinander ausgerichtet,
wird ein Aufbauen einer sich entlang einer Richtung er-
streckenden Steckdosenleiste ermöglicht. Durch das
Vorsehen eines vorbestimmten Winkels zwischen zwei
gegenüber angeordneten Seiten ist es möglich, dem Ver-
lauf der Steckdosenleiste vorzubestimmen, beispiels-
weise eine Abzweigung, eine Krümmung oder sogar ei-
nen Kreisschluss.
[0033] Bei einer Ausführungsform weist wenigstens
ein Modul mehrere Steckeraufnahmeteile auf, so dass
ein solches Modul mit mehreren ein Steckerteil aufwei-
senden Modulen verbindbar ist. Auch auf diese Weise
können Steckdosenleisten räumlich flexibel insbesonde-
re mit einer Winkeländerung (Abzweigung oder Krüm-
mung) zusammengestellt werden. Ferner können an ei-
nem Modul mit mehreren Steckeraufnahmeteilen meh-
rere Steckerteile angeordnet werden, so dass bei dieser
Ausführungsform eine weiter flexible und insbesondere
kompakte Anordnung mehrerer Module mit mehreren,
insbesondere verschiedenen Funktionselementen zur
Verfügung gestellt werden kann.
[0034] Bei einer Ausführungsform der modularen
Steckdosenleiste ist zwischen dem Steckeraufnahmeteil
und dem Schutzkontaktstecker oder zwischen dem Ste-
ckeraufnahmeteil und dem Steckerteil ein Verbindungs-
element in Form einer flexiblen elektrischen Leitung, ins-
besondere ein Kabel angeordnet. Mithilfe eines solchen
Moduls ist es möglich, eine aus Modulen aufgebaute
Steckdosenleiste flexibel in der Umgebung einer Strom-
versorgungssteckdose anzuordnen, oder wenigstens
ein flexibles Modul in die Steckdosenleiste zu integrieren,
um wenigstens zwei Gruppen von Modulen flexibel zu-
einander anzuordnen und unter Aufrechterhaltung der
Erweiterbarkeit und Manipulierbarkeit die Anordnung der
Steckdosenleiste auch örtlich ungebunden fortführen zu
können.
[0035] Bei einer Ausführungsform der modularen
Steckdosenleiste ist eine Kabelmanagementeinrichtung
zur Aufnahme und/ oder Führung der elektrischen Lei-
tungen von an der Steckdosenleiste angesteckten Ste-
ckern vorgesehen. Eine solche Kabelmanagementvor-
richtung ist eingerichtet, insbesondere elektrische Lei-
tungen von an den Funktionseinrichtungen der Steckdo-
senleiste angeordneten Elementen aufzunehmen bzw.
zu führen, beispielsweise in Form einer Kabelaufwick-
lung oder einer Kabelverstauung. Insbesondere kann ei-
ne Kabelmanagementeinrichtung in Form eines einseitig
offenen Hohlkörpers fest oder lösbar mit der Steckdo-
senleiste bzw. mit einem daran angeordneten Modul ver-
bunden sein oder auch in Form einer Kabelaufwicklung
fest oder lösbar mit dem Modulgehäuse verbunden sein.
Ferner kann eine solche Kabelaufwicklung auch klapp-
bzw. faltbar ausgebildet sein.
[0036] Weitere Merkmale, Vorteile und Anwendungs-
möglichkeiten der Erfindung ergeben sich aus der nach-
folgenden Beschreibung im Zusammenhang mit den Fi-
guren. Es zeigen

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer bei-
spielhaften Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Steckdosenleiste;

Fig. 2a eine perspektivische Darstellung des in Fig. 1
dargestellten beispielhaften Anschlussmo-
duls zum Anschließen der Steckdosenleiste
insbesondere an ein Hausstromnetz;

Fig. 2b eine perspektivische Darstellung des in Fig. 1
dargestellten beispielhaften Verbindungsmo-
duls zum flexiblen Verbinden zweier Module
der Steckdosenleiste;

Fig. 3a eine perspektivische Darstellung eines in Fig.
1 dargestellten beispielhaften Schutzkontakt-
moduls, mit Sicht auf dessen Steckeraufnah-
meteil;

Fig. 3b eine perspektivische Darstellung eines in Fig.
1 dargestellten beispielhaften Schutzkontakt-
moduls, mit Sicht auf dessen Steckerteil;

Fig. 4a eine Schnittdarstellung eines beispielhaften
erfindungsgemäßen Steckerteils;

Fig. 4b eine perspektivische Darstellung einer Drauf-
sicht auf ein beispielhaftes erfindungsgemä-
ßes Steckerteil;

Fig. 5a eine perspektivische Darstellung eines bei-
spielhaften erfindungsgemäßen Verschließe-
lements sowie ein Steckeraufnahmeteil, in
welches ein Verschließelement eingesetzt ist;

Fig. 5b eine Schnittdarstellung durch eine beispiel-
hafte erfindungsgemäße Kupplungseinrich-
tung;

Fig. 6a eine perspektivische Darstellung eines weite-
ren beispielhaften erfindungsgemäßen Ver-
schließelements sowie ein Steckeraufnahme-
teil, in welches ein Verschließelement einge-
setzt ist

Fig. 6b eine Schnittdarstellung durch eine weitere
beispielhafte erfindungsgemäße Kupplungs-
einrichtung entsprechend der Ausführung in
Fig. 6a; und

Fig. 7 eine perspektivische Schnittdarstellung einer
beispielhaften Kupplungseinrichtung insbe-
sondere entsprechend der Ausführung in Fig.
6b ohne Verschließelement.

[0037] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Darstellung ei-
ner beispielhaften Ausführungsform einer erfindungsge-
mäßen Steckdosenleiste 10, welche mehrere Module
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100, 200, 300, 400, 500, 600 aufweist, welche mittels
einer ein Steckerteil 107 und ein Steckeraufnahmeteil
104 aufweisenden Kupplungseinrichtung (in Fig. 1 ver-
deckt) lösbar miteinander verbunden sind. Jedes Modul
100, 200, 300, 400, 500, 600 der Steckdosenleiste 10
weist wenigstens ein Steckerteil 107 und/ oder wenigs-
tens ein Steckeraufnahmeteil 104 zum lösbaren Verbin-
den mit wenigstens einem anderen Modul 100, 200, 300,
400, 500, 600 auf, wobei an jedem Modul 100, 200, 300,
400, 500, 600 wenigstens ein Funktionselement 101,
102, 202 angeordnet ist. An den Modulen der beispiel-
haften Steckdosenleiste 10 sind Funktionselemente in
Form einer Schutzkontaktsteckdose 202 an den beiden
Schutzkontaktmodulen 200, zwei Eurosteckdosen am
Euromodul 300, vier USB-Steckplätze am USB-Modul
600, ein Schalter am Schaltermodul 400, ein Verbin-
dungselement 102 am Verbindungsmodul 500 oder ein
elektrisches Bauelement (nicht dargestellt) angeordnet.
[0038] Das Anschlussmodul 100 weist ferner einen
Schutzkontaktstecker 101 auf, der mit einer Steckdose
einer Stromquelle beispielsweise eines Hausstromnet-
zes verbindbar ist, sowie ein Verbindungselement 102
in Form eines Kabels zum flexiblen Anordnen der Steck-
dosenleiste 10 im Bereich der Haussteckdose. Vor dem
abschließenden Schutzkontaktmodul 200 mit einer
Schutzkontaktsteckdose 202, ist ebenfalls ein Verbin-
dungsmodul 500 mit einem Verbindungselement 102 an-
geordnet, wodurch das Schutzkontaktmodul 200 beab-
standet von den anderen Modulen der Steckdosenleiste
10 insbesondere räumlich flexibel anordenbar ist.
[0039] In Fig. 2a ist eine perspektivische Darstellung
des in Fig. 1 gezeigten beispielhaften Anschlussmoduls
100 zum Anschließen der Steckdosenleiste 10 beispiels-
weise an ein Hausstromnetz gezeigt. Das Anschlussmo-
dul 100 weist einen Schutzkontaktstecker 101 auf, der
über ein Verbindungselement 102 mit einem Steckerauf-
nahmeteil 104 verbunden ist. Mittels des Anschlussmo-
duls 100 kann ein beliebiges, ein Steckerteil 107 aufwei-
sendes Modul 200, 300, 400, 500, 600 über eine Schutz-
kontaktsteckdose mit einer Stromquelle verbunden wer-
den.
[0040] In Fig. 2b ist eine perspektivische Darstellung
des in Fig. 1 dargestellten beispielhaften Verbindungs-
moduls 500 zum flexiblen Verbinden zweier Module der
Steckdosenleiste 10 gezeigt. An den beiden Enden eines
Verbindungselements 102 sind ein Steckeraufnahmeteil
104 und ein Steckerteil 107 angeordnet. Mittels des Ver-
bindungsmoduls 500 können zwei beliebige Module der
Steckdosenleiste 10 voneinander beabstandet räumlich
flexibel angeordnet werden.
[0041] Insbesondere in Fig. 2b sind auch das Stecke-
raufnahmeteil 104 sowie das Steckerteil 107 gut erkenn-
bar dargestellt. Das Steckerteil 107 weist einen konzen-
trisch zur Drehachse A angeordneten, im Ausführungs-
beispiel rotationssymmetrisch ausgebildeten zentralen
ersten Kontaktstift 205 und wenigstens einen ein Form-
schließelement 206a aufweisenden zweiten Kontaktstift
206 auf, der parallel und beabstandet zum zentralen ers-

ten Kontaktstift 205 angeordnet ist. Das Steckeraufnah-
meteil 104 weist einen ebenfalls konzentrisch zur Dreh-
achse A angeordneten, entsprechend dem zentralen
ersten Kontaktstift 205 rotationssymmetrisch ausgebil-
deten zentralen ersten Durchbruch 208 und wenigstens
einen im Ausführungsbeispiel entsprechend dem Quer-
schnitt des wenigstens einen zweiten Kontaktstifts 206
ausgebildeten zweiten Durchbruch 207 auf. Am zweiten
Durchbruch 207 ist ein rotationssymmetrisch um die
Drehachse A verlaufendes Langloch 207a angeordnet,
das ausgebildet ist bzw. wenigstens eine Wandung 207b
des Langlochs 207a ausgebildet ist, mit dem Formschlie-
ßelement 206a eines zweiten Kontaktstifts 206 radial zur
Drehachse einzugreifen.
[0042] Im Steckeraufnahmeteil 104 sind im Bereich
des ersten Durchbruchs 208 und im Endbereich des
Langlochs 207a des zweiten Durchbruchs 207 elektri-
sche Kontaktelemente 230, 231 (in Fig. 2b nicht gezeigt,
siehe Fig. 5b, Fig. 7) angeordnet, so dass der erste 205
und die beiden zweiten Kontaktstifte 206 des Steckerteils
107 durch eine Bewegung in Richtung der Drehachse A
in den ersten 208 und die zweiten Durchbrüche 207 des
Steckeraufnahmeteils 104 einbringbar sind, wodurch der
Kontakt zwischen dem zentralen ersten Kontaktstift 205
und dem Kontaktelement 231 hergestellt wird und der
Steckerteil 107 mit dem Steckeraufnahmeteil 104 dann
durch eine Drehung um die Drehachse A lösbar verbind-
bar ist. Dabei wirkt das Formschließelement 206a mit
dem Langloch 207a bzw. mit wenigstens einer Wandung
207b des Langlochs 207a zusammen, um eine lösbare
Verbindung zwischen dem Steckerteil 107 und dem Ste-
ckeraufnahmeteil 104 sowie zwischen den Kontaktstiften
205, 206 und den elektrischen Kontaktelementen 230
herzustellen. Die lösbare Verbindung zwischen dem
Formschließelement 206a eines zweiten Kontaktstifts
206 und dem Langloch 207a bzw. wenigstens einer Wan-
dung 207b des Langlochs 207a wird dabei bereits her-
gestellt, bevor die elektrische Verbindung zwischen ei-
nem zweiten Kontaktstift 206 bzw. dessen
Formschließelement 206a und dem Kontaktelement 230
herstellbar ist. Die lösbare, formschlüssige Verbindung
wirkt dabei hauptsächlich in Richtung der Drehachse A
(zugfest), um ein Lösen der Steckverbindung von Ste-
ckerteil und Steckeraufnahmeteil insbesondere in axialer
Richtung zu verhindern.
[0043] Fig. 3a und Fig. 3b zeigen perspektivische Dar-
stellungen des in Fig. 1 dargestellten beispielhaften
Schutzkontaktmoduls 200, mit Sicht auf dessen Stecke-
raufnahmeteil 104 in Fig. 3a und mit Sicht auf dessen
Steckerteil 107 in Fig. 3b. Am Beispiel des Schutzkon-
taktmoduls 200 ist die erfindungsgemäße Ausgestaltung
eines Moduls der modularen Steckdosenleiste 10 exem-
plarisch gezeigt. Das in Fig. 3a dargestellte Schutzkon-
taktmodul 200 weist ein mehrteiliges Gehäuse 201 auf,
mit einer in eine Gehäuseaußenseite eingelassenen
Schutzkontaktsteckdose 202, mittels derer insbesonde-
re elektrische Verbraucher angeschlossen werden kön-
nen. An einer anderen Gehäuseaußenseite ist der Ste-
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ckeraufnahmeteil 104 angeordnet. Der Steckeraufnah-
meteil 104 weist einen kreisförmigen Sockel 220 auf, in
welchem Durchbrüche 207, 208 in Form von kreisförmi-
gen Öffnungen und Langlöchern ausgestaltet sind, durch
welche das Einsetzen und Verbinden des Steckerteils
107 ermöglicht wird. Das Steckeraufnahmeteil 104 weist
hierzu ein später noch detaillierter beschriebenes Ver-
schließelement 209 auf, welches wenigstens ein im Ste-
ckeraufnahmeteil 104 angeordnetes Kontaktelement
230 beim Herstellen der elektrischen Verbindung zwi-
schen dem Steckerteil 107 und dem Steckeraufnahme-
teil 104 durch das gleichzeitige Einbringen von wenigs-
tens zwei Kontaktstiften 205, 206 und/ oder durch die
Drehung des eingesteckten Steckerteils 107 um die
Drehachse A in die Verbindungsposition freigibt. Hierzu
werden beim Einsetzen eines Steckerteils 107 die Siche-
rungsfedern 210 (siehe Fig. 5b) des Verschließelements
209 in das Steckeraufnahmeteil 104 eingefedert, wo-
durch ein anschließendes Drehen des eingesetzten Ste-
ckerteils 107 möglich wird.
[0044] Wie in Fig. 3a bzw. Fig. 3b ferner erkennbar ist,
weist das Steckeraufnahmeteil 104 einen kreisförmigen
Sockel 220 auf, an welchem der zentrale erste Durch-
bruch 208 und der wenigstens eine zweite Durchbruch
207 ausgebildet sind und das Steckerteil 107 weist eine
kreisförmige Vertiefung 211 auf, in welcher die Kontakt-
stifte 205, 206 angeordnet sind. Beim Herstellen der Ver-
bindung greift der kreisförmige Sockel 220 in die kreis-
förmige Vertiefung 211 ein, wodurch der Bereich zwi-
schen Steckerteil 107 und Steckeraufnahmeteil 104
durch den die kreisförmige Vertiefung 211 umlaufenden
ringförmigen Rand radial nach außen abgedeckt wird.
Der kreisförmige Sockel 220 und die kreisförmige Ver-
tiefung 111 sind während der Verbindung von Steckerteil
107 und Steckeraufnahmeteil 104 im radial nach außen
abgedeckten Bereich parallel zueinander angeordnet.
[0045] In Fig. 4a ist eine Schnittdarstellung eines bei-
spielhaften erfindungsgemäßen Steckerteils 107 darge-
stellt. Das beispielhafte Steckerteil 107 weist drei Kon-
taktstifte 205, 206 auf, einen zentralen ersten Kontaktstift
205 und zwei zweite Kontaktstifte 206, welche jeweils
ein in der beispielhaften Ausführung pilzförmig ausgebil-
detes Formschließelement 206a aufweisen.
[0046] Die drei Kontaktstifte 205, 206 sind in einer
kreisrunden gehäuseseitigen Vertiefung 211 angeord-
net, die von einem ringförmigen Rand 212 umgeben ist.
Die Vertiefung 211 ist zur Aufnahme eines entsprechen-
den kreisförmigen Sockels 220 eines Steckeraufnahme-
teils 104 vorgesehen. Fig. 4b zeigt eine perspektivische
Darstellung einer Draufsicht auf das in Fig. 4a gezeigte
Steckerteil 107.
[0047] Fig. 5a zeigt links eine perspektivische Darstel-
lung eines beispielhaften erfindungsgemäßen Verschlie-
ßelements 209 sowie rechts ein Steckeraufnahmeteil
104, in welches ein Verschließelement 209 eingesetzt
ist. Das Verschließelement 209 der beispielhaften Aus-
führungsform der Erfindung ist aus einem elastisch ver-
formbaren Material, insbesondere einem Kunststoff ge-

fertigt. Am Verschließelement 209 sind Sicherungsfe-
dern 210 ausgebildet, welche beim Einsetzen eines Ste-
ckerteils 107 in das Steckeraufnahmeteil 104 einfedern,
wodurch ein anschließendes Drehen des eingesetzten
Steckerteils 107 möglich wird. Wird bei dieser Ausfüh-
rungsform lediglich eine Sicherungsfeder 210 der Siche-
rungsscheibe 209 in das Steckeraufnahmeteil 104 ein-
gefedert, ist ein Drehen der Sicherungsscheibe 209 und
damit ein Freilegen der innenliegenden Kontaktelemente
230 des Steckeraufnahmeteils 104 nicht möglich.
[0048] In Fig. 5b ist eine Schnittdarstellung durch eine
beispielhafte erfindungsgemäße Kupplungseinrichtung
im verbundenen Zustand gezeigt. Zum Herstellen der
Verbindung werden die drei Kontaktstifte 205, 206 ent-
lang der Drehachse A in die Durchbrüche 207, 208 des
Steckeraufnahmeteils 104 eingesetzt und mittels einer
Drehung um einen vorbestimmten Winkel um die Dreh-
achse A, welche die Achse des zentral angeordneten
ersten Kontaktstiftes 205 darstellt, verbunden. Der Dreh-
winkel der beispielhaften Ausführungsform beträgt 90°.
Dabei werden die zweiten Kontaktstifte 206 durch die
Vorspannung der Kontaktelemente 230 bei beendeter
Drehung sowohl in Kontakt gebracht als auch in Position
gehalten.
[0049] In Fig. 5b sind ferner die in das Steckeraufnah-
meteil 104 eingefederten Sicherungsfedern 210 und der
im verbundenen Zustand hergestellte Formschluss zwi-
schen den Formschließelementen 206 und dem Stecke-
raufnahmeteil 107 insbesondere an den Wandungen
207b des Langlochs 207a gut erkennbar.
[0050] Fig. 6a zeigt links eine perspektivische Darstel-
lung eines weiteren beispielhaften erfindungsgemäßen
Verschließelements 243 sowie rechts ein Steckerteil
107, in welches ein Verschließelement 243 eingesetzt
ist. Das Verschließelement 243 weist eine
Verschließwippe 241, eine Wippenaufnahme 242 und
zwei Federelemente 240 auf. Die Federelemente 240
federn, beim Einsetzen eines Steckerteils 107 in das Ste-
ckeraufnahmeteil 104 ein und ermöglichen ein anschlie-
ßendes Drehen des eingesetzten Steckerteils 107. Wird
bei dieser Ausführungsform die Verschließwippe 241 nur
einseitig in das Steckeraufnahmeteil 104 eingedrückt, so
löst sich die Verschließwippe nicht in Richtung der Dreh-
achse A von der Wippenaufnahme 242, wodurch ein Dre-
hen des Verschließelements 243 und damit ein Freilegen
der innenliegenden Kontaktelemente 230 des Stecker-
aufnahmeteils 104 nicht möglich ist.
[0051] In Fig. 6b ist eine Schnittdarstellung durch eine
beispielhafte erfindungsgemäße Kupplungseinrichtung
im verbundenen Zustand gezeigt. Zum Herstellen der
Verbindung werden analog zur Gestaltung der in den Fig.
5a und 5b dargestellten Kupplungseinrichtung die drei
Kontaktstifte 205, 206 entlang der Drehachse A in die
Durchbrüche 207, 208 des Steckeraufnahmeteils 104
eingesetzt und mittels einer Drehung um einen vorbe-
stimmten Winkel um die Drehachse A, welche die Achse
des zentral angeordneten ersten Kontaktstiftes 205 dar-
stellt, verbunden. Dabei wird die Verschließwippe 241
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von den zweiten Kontaktstiften 206 gegen die Vorspan-
nung der Federelemente 240 gegenüber der Wippenauf-
nahme 242 verlagert, um eine Drehung der Kontaktstifte
206 um die Drehachse A zu ermöglichen und diese wird
dabei sowohl mit den Kontaktelementen 230, 231 in Kon-
takt gebracht, als auch in Position gehalten. Parallel dazu
wird durch die Drehung der Kontaktstifte 206 um die
Drehachse A eine lösbare formschlüssige Verbindung
zwischen den Formschließelementen 206a der zweiten
Kontaktstifte 206 und dem Steckeraufnahmeteil 104 her-
gestellt.
[0052] In Fig. 7 ist eine perspektivische Schnittdarstel-
lung einer beispielhaften Kupplungseinrichtung insbe-
sondere entsprechend der Ausführung in Fig. 6b ohne
Verschließelement 243 dargestellt. In dieser Darstellung
ist die Anordnung der Kontaktelemente 230 und 231 gut
erkennbar. Während das Kontaktelement 231 zentral an-
geordnet ist und damit durch einen ersten Kontaktstift
205 bereits beim Zusammenführen von Steckerteil 107
und Steckeraufnahmeteil 104 in Richtung der Drehachse
A kontaktiert wird, ist ein zweites Kontaktelement 230 im
Endbereich des Langlochs 207a angeordnet. Auf diese
Weise wird zwischen dem zweiten Kontaktstift 206 bzw.
dessen Formschließelement 206a und dem Langloch
207a bzw. wenigstens einer Wandung 207b des Lang-
lochs 207a bereits eine lösbare Verbindung hergestellt,
sobald der Kontaktstift 206 in das Langloch 207a eingreift
und damit schon bevor die elektrische Verbindung zwi-
schen dem zweiten Kontaktstift 206 bzw. dessen Form-
schließelement 206a und dem Kontaktelement 230 her-
gestellt wird. Dadurch, dass das Kontaktelement 230 im
Endbereich des Langlochs 207a angeordnet ist, wird die
elektrische Verbindung erst hergestellt, wenn der Kon-
taktstift bis zum Ende des Langlochs 207a gedreht ist.
In Fig. 7 ist zusätzlich erkennbar, dass das Kontaktele-
ment 230 der gezeigten beispielhaften Ausführungsform
eine Halteeinrichtung 232 aufweist, mit welcher das Ste-
ckerteil 107 beim Drehen gegenüber dem Steckerauf-
nahmeteil 104 eingreift, und bei hergestellter elektrischer
Verbindung eine zusätzliche form- und auch kraftschlüs-
sige Verbindung zwischen Steckerteil und Steckerauf-
nahmeteil herstellt. Im Endbereich des Langlochs 207a
rastet dabei das Formschließelement 206a des zweiten
Kontaktstifts 206 hinter einem als federartig ausgebilde-
ter Vorsprung ausgebildetem Halteelement 232 des Kon-
taktelements 230 ein, wodurch sowohl eine lösbare form-
und kraftschlüssige als auch elektrische Verbindung zwi-
schen dem Formschließelement 206a und dem Kontak-
telement 230 herstellbar ist.

Bezugszeichenliste

[0053]

10 Steckdosenleiste
100 Anschlussmodul
101 Schutzkontaktstecker
102 Verbindungselement

104 Steckeraufnahmeteil
107 Steckerteil
200 Schutzkontaktmodul
201 Gehäuse
202 Schutzkontaktsteckdose
205 erster Kontaktstift
206 zweiter Kontaktstift
206a Formschließelement
207 zweiter Durchbruch
207a Langloch
207b Wandung des Langlochs
208 erster Durchbruch
209 Verschließelement
210 Sicherungsfedern
211 Vertiefung
212 Ringförmiger Rand
220 Sockel
230 Kontaktelement
231 Kontaktelement
232 Halteelement
240 Federelemente
241 Verschließwippe
242 Wippenaufnahme
243 Verschließelement
300 Euromodul
400 Schaltermodul
500 Verbindungsmodul
600 USB-Modul

A Drehachse

Patentansprüche

1. Modulare Steckdosenleiste mit wenigstens zwei Mo-
dulen, welche mittels einer ein Steckerteil (107) und
ein Steckeraufnahmeteil (104) aufweisenden Kupp-
lungseinrichtung lösbar miteinander verbunden
sind, wobei jedes Modul (100, 200, 300, 400, 500,
600) der Steckdosenleiste (10) wenigstens ein Ste-
ckerteil (107) und/ oder wenigstens ein Steckerauf-
nahmeteil (104) zum lösbaren Verbinden mit we-
nigstens einem anderen Modul (100, 200, 300, 400,
500, 600) aufweist, und wobei an jedem Modul (100,
200, 300, 400, 500, 600) wenigstens ein Funktions-
element (102, 202) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Steckerteil (107) einen konzentrisch zu einer
Drehachse (A) angeordneten, zentralen ersten Kon-
taktstift (205) und wenigstens einen ein Formschlie-
ßelement (206a) aufweisenden zweiten Kontaktstift
(206) aufweist, der parallel und beabstandet zum
zentralen ersten Kontaktstift (205) angeordnet ist,
und
der Steckeraufnahmeteil (104) einen konzentrisch
zu einer Drehachse (A) angeordneten zentralen ers-
ten Durchbruch (208) und wenigstens einen insbe-
sondere entsprechend dem wenigstens einen zwei-
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ten Kontaktstift (206) ausgebildeten zweiten Durch-
bruch (207) aufweist, wobei der wenigstens eine
zweite Durchbruch (207) ein rotationssymmetrisch
um die Drehachse (A) verlaufendes Langloch (207a)
aufweist, das ausgebildet ist, bzw. wenigstens eine
Wandung (207b) des Langlochs (207a) ausgebildet
ist, mit dem Formschließelement (206a) des wenigs-
tens einen zweiten Kontaktstifts (206) radial zur
Drehachse (A) einzugreifen, und wobei im Stecker-
aufnahmeteil (104) im Bereich des ersten Durch-
bruchs (208) und im Endbereich des Langlochs
(207a) des zweiten Durchbruchs (207) elektrische
Kontaktelemente (230, 231) angeordnet sind, so
dass
der erste (205) und der wenigstens eine zweite Kon-
taktstift (206) des Steckerteils (107) durch eine Be-
wegung in Richtung der Drehachse (A) in den ersten
(208) und den wenigstens einen zweiten (207)
Durchbruch des Steckeraufnahmeteils (104) ein-
steckbar sind und der Steckerteil (107) mit dem Ste-
ckeraufnahmeteil (104) dann durch eine Drehung
um die Drehachse (A) lösbar verbindbar ist, wobei
das Formschließelement (206a) mit dem Langloch
(207a) bzw. mit wenigstens einer Wandung (207b)
des Langlochs (207a) zusammenwirkt, um die lös-
bare Verbindung zwischen dem Steckerteil (107)
und dem Steckeraufnahmeteil (104) sowie den Kon-
taktstiften (205, 206) und den elektrischen Kontakt-
elementen (230, 231) herzustellen, wobei die lösba-
re Verbindung zwischen dem Formschließelement
(206a) des wenigstens einen zweiten Kontaktstifts
(206) und dem Langloch (207a) bzw. wenigstens ei-
ner Wandung (207b) des Langlochs (207a) bereits
hergestellt ist, bevor die elektrische Verbindung zwi-
schen dem wenigstens einen zweiten Kontaktstift
(206) und den Kontaktelementen (230) herstellbar
ist.

2. Modulare Steckdosenleiste nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das wenigstens eine
an einem Modul (100, 200, 300, 400, 500, 600) an-
geordnete Funktionselement (102, 202) eine Steck-
dose (202), ein Schalter, ein Verbindungselement
(102) oder ein elektrisches Bauelement mit wenigs-
tens einer Datenübertragungs-, Funk-, Lade-,
Schutz-, Steuer- oder Regelfunktion ist oder auf-
weist.

3. Modulare Steckdosenleiste nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Steckerteil (107) oder das Ste-
ckeraufnahmeteil (104) einen kreisförmigen Sockel
(220) aufweist, an welchem der zentrale erste Durch-
bruch (208) und der wenigstens eine zweite Durch-
bruch (207) ausgebildet sind und das Steckerauf-
nahmeteil (104) oder das Steckerteil (107) eine
kreisförmige Vertiefung (111) aufweist, in welcher
die Kontaktstifte (205, 206) angeordnet sind, so dass

beim Herstellen der Verbindung der kreisförmige So-
ckel (220) in die kreisförmige Vertiefung (111) ein-
greift, um den Bereich zwischen Steckerteil (107)
und Steckeraufnahmeteil (104) radial nach außen
abzudecken.

4. Modulare Steckdosenleiste nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der kreisförmige So-
ckel (220) und die kreisförmige Vertiefung (111)
während der Verbindung von Steckerteil (107) und
Steckeraufnahmeteil (104) im radial nach außen ab-
gedeckten Bereich parallel zueinander angeordnet
sind und insbesondere aneinander anliegen.

5. Modulare Steckdosenleiste nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Steckeraufnahmeteil (104) ein
Verschließelement (209, 243) angeordnet ist, wel-
ches wenigstens ein im Steckeraufnahmeteil (104)
angeordnetes Kontaktelement (230) beim Herstel-
len der elektrischen Verbindung zwischen dem Ste-
ckerteil (107) und dem Steckeraufnahmeteil (104)
durch das gleichzeitige Einbringen wenigstens zwei-
er Kontaktstifte (205, 206) und/ oder durch die Dre-
hung des eingesteckten Steckerteils (107) um die
Drehachse (A) in die Verbindungsposition freigibt.

6. Modulare Steckdosenleiste nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Steckeraufnahmeteil (104) eine
Halteeinrichtung (232) aufweist, mit welcher das
Steckerteil (107) beim Drehen gegenüber dem Ste-
ckeraufnahmeteil (104) eingreift, und bei hergestell-
ter elektrischer Verbindung eine form- und/ oder
kraftschlüssige Verbindung zwischen Steckerteil
(107) und Steckeraufnahmeteil (104) herstellt.

7. Modulare Steckdosenleiste nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein Modul (100) einen
Schutzkontaktstecker (101) aufweist, der mit einer
Steckdose einer Stromquelle verbindbar ist.

8. Modulare Steckdosenleiste nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Steckeraufnahmeteil (104) nach
dem Anschließen an ein Stromnetz den spannungs-
führenden Teil der Kupplungseinrichtung darstellt,
so dass das Steckerteil (107) durch das Steckerauf-
nahmeteil (104) mit Spannung versorgbar ist.

9. Modulare Steckdosenleiste nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein Modul (100, 200,
300, 400, 500, 600) sowohl ein Steckerteil (107) als
auch wenigstens ein Steckeraufnahmeteil (104) auf-
weist.
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10. Modulare Steckdosenleiste nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein Modul (100, 200,
300, 400, 500, 600) wenigstens zwei sich insbeson-
dere gegenüberliegende Seiten aufweist, wobei an
einer der Seiten ein Steckerteil (107) und an der an-
deren ein Steckeraufnahmeteil (104) angeordnet ist.

11. Modulare Steckdosenleiste nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein Modul (100, 200,
300, 400, 500, 600) mehrere Steckeraufnahmeteile
(104) aufweist.

12. Modulare Steckdosenleiste nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen dem Steckeraufnahmeteil
(104) und dem Schutzkontaktstecker (101) oder zwi-
schen dem Steckerteil (107) und dem Steckerauf-
nahmeteil (104) ein Verbindungselement (102) in
Form einer flexiblen elektrischen Leitung, insbeson-
dere Kabel angeordnet ist.

13. Modulare Steckdosenleiste nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, gekennzeichnet
durch eine Kabelmanagementeinrichtung zur Auf-
nahme und/ oder Führung der elektrischen Leitun-
gen von an der Steckdosenleiste angesteckten Ste-
ckern.
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